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(54) Vorrichtung zur freitragenden Befestigung eines Fahrgastsitzes und Verfahren zur 
Herstellung einer solchen Vorrichtung sowie Wagenkasten

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zur
freitragenden Befestigung eines Fahrgastsitzes (2) an
einer Wand (3) eines Fahrzeuges, wobei die Vorrichtung
(1) mindestens ein erstes Tragelement und mindestens
ein weiteres Tragelement umfasst, wobei das erste und
das weitere Tragelement verbunden sind, wobei das er-
ste Tragelement und das weitere Tragelement derart me-

chanisch verbunden sind, dass mittels des ersten Trag-
elements vorwiegend Kräfte in einer Hauptrichtung auf-
nehmbar sind, wobei mittels des weiteren Tragelements
vorwiegend Kräfte in mindestens eine Richtung auf-
nehmbar sind, die von der Hauptrichtung verschieden ist
sowie ein Verfahren zur Herstellung einer solchen Vor-
richtung (1) und einen Wagenkasten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur frei-
tragenden Befestigung eines Fahrgastsitzes an einer
Wand eines Fahrzeuges und ein Verfahren zur Herstel-
lung einer solchen Vorrichtung. Fahrgastsitze sind in ver-
schiedenen Fahrzeugen, wie z.B. in Flugzeugen, Bussen
oder Zügen, vorgesehen, um Fahrgästen eine Sitzmög-
lichkeit bereitzustellen, sowie einen Wagenkasten eines
solchen Fahrzeugs. Die Fahrgastsitze bestehen norma-
lerweise aus einer Sitzfläche und einer mit dieser starr
oder verschwenkbar verbundenen Rückenlehne. Bei ei-
nem solchen Fahrgastsitz kann es sich sowohl um einen
Einzel- als auch um einen Doppel- oder Mehrfachsitz
handeln.
[0002] Ein Fahrgastsitz wird hierbei in der Regel auf
einer Vorrichtung zur Befestigung des Fahrgastsitzes,
z.B. einem Untergestell oder einem Sitzträger, befestigt.
Das Untergestell oder der Sitzträger können ihrerseits
wiederum mit einer Wand, z.B. einer Seitenwand, des
Fahrzeuges verbunden sein. Auch kann das Untergestell
bzw. der Sitzträger über Füße auf einer Bodenfläche des
Fahrzeugs abgestützt werden. Hierbei ergibt sich, ins-
besondere bei häufig zu reinigenden Fahrzeugen, ein
erhöhter Zeitbedarf bei der Reinigung, da Füße einen
Reinigungsvorgang behindern können.
[0003] Es sind jedoch auch Vorrichtungen zur Befesti-
gung von Sitzen bekannt, die freitragend sind. Beispiels-
weise offenbart die DE 195 26 840 A1 ein Untergestell
zur freitragenden Befestigung eines Fahrgastsitzes an
einer Wand eines Fahrzeuges mit einer entlang der
Wand verlaufenden Befestigung und einem im Wesent-
lichen senkrecht zur Wand verlaufenden Sitztragarm.
Das Untergestell ist durch wenigstens ein parallel zur
Wand verlaufendes Strangpressprofil gebildet, das mit
einer im Wesentlichen in Richtung des Sitztragarmes
verlaufenden Versteifungsband versehen ist.
[0004] Die EP 1 864 855 A1 offenbart einen Sitzträger
mit einem entlang einer Trägerachse ausladenden Trag-
bereich zum Tragen mindestens eines Sitzes und einem
Verbindungsende zum Montieren des Sitzträgers an seit-
lichen Befestigungselementen eines Fahrgastraumes.
Der Sitzträger umfasst zwei voneinander beabstandete
Seitenflächen, die sich vom Verbindungsende im We-
sentlichen bis zum freien Ende des Sitzträgers erstreck-
en, wobei die Ausdehnung der Seitenflächen normal
zur Trägerachse vom Verbindungsende aus gegen das
freie Ende des Sitzträgers hin abnimmt.
[0005] Derartig freitragende Befestigungsvorrichtun-
gen sind in der Regel massiv ausgebildet, um die erfor-
derlichen hohen Biege- und Torsionsmomente aufzu-
nehmen.
[0006] Es stellt sich das technische Problem, eine Vor-
richtung zur freitragenden Befestigung eines Fahrgast-
sitzes und ein Verfahren zur Herstellung einer solchen
Vorrichtung sowie einen Wagenkasten eines Fahrzeu-
ges zu schaffen, die es ermöglichen, einen Fahrgastsitz
zu befestigen, wobei ein Gewicht und ein Bauraumbedarf

der Vorrichtung zur freitragenden Befestigung reduziert
wird.
[0007] Die Lösung des technischen Problems ergibt
sich aus den Gegenständen mit den Merkmalen der An-
sprüche 1,13 und 16. Weitere vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.
[0008] Vorgeschlagen wird eine Vorrichtung zur frei-
tragenden Befestigung eines Fahrgastsitzes an einer
Wand, insbesondere einer Seitenwand, eines Fahrzeu-
ges, beispielsweise eines Schienenfahrzeuges. Die Vor-
richtung kann hierbei eine wandseitige Stirnseite und ei-
ne freie Stirnseite umfassen oder aufweisen. An einer
wandseitigen Stirnseite kann die vorgeschlagene Vor-
richtung ein Befestigungselement oder mehrere Befesti-
gungselemente zur Befestigung der Vorrichtung an der
Wand des Fahrzeuges umfassen. Freitragend bedeutet,
dass an einem freien Ende der Vorrichtung keine weitere
mechanische Verbindung der vorgeschlagenen Vorrich-
tung zu weiteren Bereichen des Fahrzeugs, beispiels-
weise einem Bodenbereich oder einem Deckenbereich,
notwendig sind.
[0009] Die Vorrichtung umfasst mindestens ein erstes
Tragelement und mindestens ein weiteres Tragelement.
Auch kann die Vorrichtung mehrere erste Tragelemente
und mehrere weitere Tragelemente umfassen. Dies wird
nachfolgend näher erläutert. Das erste und das weitere
Tragelement sind verbunden, beispielsweise mecha-
nisch verbunden. Somit bilden zumindest das erste und
das weitere Tragelement die vorgeschlagene Vorrich-
tung aus.
[0010] Erfindungsgemäß sind das erste und das wei-
tere Tragelement derart ausgebildet und/oder mecha-
nisch verbunden, dass mittels des ersten Tragelements
vorwiegend oder ausschließlich Kräfte in einer Haupt-
richtung aufnehmbar sind. Weiter sind mittels des weite-
ren Tragelements vorwiegend oder ausschließlich Kräfte
in mindestens eine Richtung aufnehmbar, die von der
Hauptrichtung verschieden ist. Die von der Hauptrich-
tung verschiedene Richtung / verschieden Richtungen
kann/können beispielsweise einen Winkel aus einem
Winkelbereich von -60° bis -30° und/oder aus einem Win-
kelbereich von 30° bis 60° mit der Hauptrichtung ein-
schließen.
[0011] Vorzugsweise sind mittels des weiteren Trage-
lements vorwiegend Kräfte in eine erste Schrägrichtung
aufnehmbar, die einen Winkel aus einem Winkelbereich
von -50 ° bis -40°, vorzugsweise einen Winkel von -45°,
mit der Hauptrichtung einschließt. Alternativ oder kumu-
lativ sind mittels des weiteren Tragelements vorwiegend
Kräfte in eine zweite Schrägrichtung aufnehmbar, die ei-
nen Winkel aus einem Winkelbereich von 40 ° bis 50°,
vorzugsweise einen Winkel +45°, mit der Hauptrichtung
einschließt.
[0012] Vorwiegend kann hierbei bedeuten, dass eine
maximale Kraft, die in eine Hauptbelastungsrichtung,
z.B. im Falle des ersten Tragelements in die Hauptrich-
tung, aufnehmbar ist, größer als alle weiteren maximalen
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Kräfte ist, die in Richtungen aufnehmbar sind, die von
der Hauptbelastungsrichtung verschieden sind. Bei-
spielsweise kann die maximale Kraft, die in die Haupt-
belastungsrichtung aufnehmbar ist, zumindest das 1,2-
fache einer maximalen Kraft aus einer Menge aller wei-
teren maximalen Kräfte betragen, die in Richtungen auf-
nehmbar sind, die von der Hauptbelastungsrichtung ver-
schieden sind. Somit kann der erste Werkstoff anisotrop
bezüglich eines Festigkeitsverhaltens sein.
[0013] Die Eigenschaft "ausschließlich" schließt hier-
bei nicht aus, dass aufgrund von Materialeigenschaften
geringe Kräfte in eine Richtung aufgenommen werden
können, die von der Hauptrichtung verschieden ist.
[0014] Die Hauptrichtung kann hierbei eine Hauptrich-
tung des ersten Tragelements oder eine Hauptrichtung
der vorgeschlagenen Vorrichtung sein. Die Hauptrich-
tung bezeichnet eine Richtung, in welcher die Vorrich-
tung und insbesondere das erste Tragelement eine ma-
ximale Kraft, insbesondere eine Zug- oder Druckkraft,
aufnehmen kann. Da das erste Tragelement und das wei-
tere Tragelement mechanisch verbunden sind, sind mit-
tels des weiteren Tragelements in dem verbundenen Zu-
stand vorwiegend Kräfte in einer Richtung aufnehmbar,
die von der Hauptrichtung verschieden ist. Die Haupt-
richtung kann eine Richtung von einem wandseitigen En-
de der Vorrichtung zu einem freien Ende der Vorrichtung
sein. Z.B. können das erste Tragelement und das weitere
Tragelement hierbei, wie vorhergehend in Zusammen-
hang mit der vorgeschlagenen Vorrichtung erläutert,
ebenfalls ein wandseitiges Ende und ein freies Ende auf-
weisen, wobei das wandseitige Ende an einer Wand des
Fahrzeugs befestigbar ist. Hierbei können an einem
wandseitigen Ende z.B. Befestigungselemente zur Be-
festigung des Tragelements an der Wand des Fahrzeugs
angeordnet sein. Die Hauptrichtung kann hierbei eine
Richtung von dem wandseitigen Ende hin zum freien En-
de des ersten Tragelements sein. Ist die erfindungsge-
mäße Vorrichtung an einer Wand des Fahrzeugs befe-
stigt, so erstreckt sich die Hauptrichtung im Wesentlichen
senkrecht zu der Wand des Fahrzeugs in einen Fahrzeu-
ginnenraum hinein.
[0015] Dass durch das erste Tragelement vorwiegend
Kräfte in der Hauptrichtung aufnehmbar sind, ist in einer
speziellen Ausführung der Fall, wenn das erste Tragele-
ment derart ausgebildet ist, dass seine Biegesteifigkeit
maximal für eine Belastung quer oder senkrecht zur
Hauptrichtung ist. Diese Belastung kann insbesondere
eine Belastung sein, die durch eine Gewichtskraft eines
auf dem Fahrgastsitz sitzenden Fahrgastes erzeugt wird.
In diesem Fall weist eine Richtung der Belastung von
einer Decke des Fahrzeugs zu einem Boden des Fahr-
zeugs. Die maximale Biegesteifigkeit kann einen vorbe-
stimmten Wert aufweisen. Im Unterschied dazu ist das
weitere Tragelement derart ausgebildet, dass seine Bie-
gesteifigkeit bei dieser Belastung geringer als die Biege-
steifigkeit des ersten Tragelements ist.
[0016] Bei einer Belastung quer oder senkrecht zur
Hauptrichtung, insbesondere bei einer Belastung durch

eine Gewichtskraft eines auf dem Fahrgastsitz sitzenden
Fahrgastes, können Bereiche oder Schichten des ersten
Tragelements hierbei auf Zug in Hauptrichtung und an-
dere Bereiche oder Schichten auf Druck in Hauptrichtung
beansprucht werden. Somit ist die Eigenschaft, dass das
erste Tragelement vorwiegend Kräfte in der Hauptrich-
tung aufnehmen kann, bei dieser Ausführungsform
gleichbedeutend mit der vorhergehend erläuterten ma-
ximalen Biegesteifigkeit.
[0017] Dass durch das weitere Tragelement vorwie-
gend Kräfte aufnehmbar sind, die von der Hauptrichtung
verschieden sind, ist in einer speziellen Ausführung der
Fall, wenn das weitere Tragelement derart ausgebildet
ist, dass seine Torsionssteifigkeit einen vorbestimmten
Wert aufweist. Auch kann die Torsionssteifigkeit maximal
für eine Torsionsbelastung um die Hauptrichtung sein.
Im Unterschied dazu ist das erste Tragelement derart
ausgebildet, dass seine Torsionssteifigkeit bei dieser
Torsionsbelastung geringer als die Torsionssteifigkeit
des weiteren Tragelements ist.
[0018] Im Ergebnis sind die Eigenschaften des ersten
Tragelements vorwiegend Kräfte in der Hauptrichtung
aufzunehmen und des weiteren Tragelements vorwie-
gend Kräfte in mindestens einer von der Hauptrichtung
verschiedenen Richtung aufzunehmen gleichbedeutend
damit, dass die Biegesteifigkeit des ersten Tragelements
größer ist als die des weiteren Tragelements und die Tor-
sionssteifigkeit des weiteren Tragelements größer ist als
die des ersten Tragelements.
[0019] Die Vorrichtung kann hierbei als Profilelement
mit einem Hohlprofil ausgebildet sein. Auch kann dieses
Hohlprofil mit einem Füllstoff, z.B. Schaumstoff, gefüllt
sein. Eine mechanische Verbindung des ersten Trage-
lements und des weiteren Tragelements kann z.B. eine
Bolzenverbindung sein. Bevorzugt ist die mechanische
Verbindung jedoch eine Klebeverbindung. Selbstver-
ständlich sind auch andere lösbare oder unlösbare me-
chanische Verbindungen, z.B. eine Schweißverbindung,
eine Schraubverbindung oder eine Nietverbindung, vor-
stellbar.
[0020] Das erste Tragelement kann aus einem ersten
Werkstoff und das weitere Tragelement kann aus einem
weiteren Werkstoff ausgebildet sein. Hierbei können sich
die Materialeigenschaften des ersten und des weiteren
Werkstoffs zumindest in Bezug auf ein Festigkeitsver-
halten des ersten und des weiteren Werkstoffs unter-
scheiden. Der erste Werkstoff und/oder der weitere
Werkstoff können hierbei jeweils anisotrope Materialei-
genschaften bezüglich eines Festigkeitsverhaltens auf-
weisen.
[0021] In der vorgeschlagenen Anordnung des ersten
Tragelements relativ zu dem weiteren Tragelement in
dem mechanisch verbundenen Zustand sind die Materi-
aleigenschaften des ersten Tragelements von den Ma-
terialeigenschaften des weiteren Tragelements ver-
schieden, wobei die Materialeigenschaften in Bezug auf
Belastungen oder Kräfte, die relativ zu einem gemeinsa-
men Koordinatensystem des ersten Tragelements und
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des weiteren Tragelements definiert sind, vorhandende
Materialeigenschaften sind.
[0022] Wird die vorgeschlagene Vorrichtung derart an
einer Fahrzeugwand, z.B. einer Seitenwand eines Wa-
genkastens des Fahrzeugs, befestigt (befestigter Zu-
stand), dass die Längs- oder Hauptrichtung des ersten
Tragelements im Wesentlichen senkrecht zur Fahrzeug-
wand orientiert ist und die vorgeschlagene Vorrichtung
somit in einen Fahrzeuginnenraum hineinragt, so kann
das erste Tragelement vorzugsweise Kräfte aufnehmen,
die sich aus einer Biegung der Vorrichtung ergeben. Eine
Biegung erfolgt beispielsweise aufgrund einer von einem
sitzenden Fahrgast erzeugten Belastung. Entsprechend
können mittels des weiteren Tragelements vorzugsweise
Torsionskräfte, die sich aus einer Torsion der Vorrichtung
ergeben, aufgenommen werden. Torsionskräfte erge-
ben sich insbesondere dann, wenn sich ein Fahrgast bei
einem anfahrenden Fahrzeug an einer Rückenlehne ei-
nes Fahrgastsitzes festhält. Hierbei dient also das erste
Tragelement vorwiegend oder ausschließlich der Auf-
nahme von Biegekräften und das weitere Tragelement
vorwiegend oder ausschließlich zur Aufnahme von Tor-
sionskräften, die auf die Vorrichtung ausgeübt werden.
Somit beziehen sich Torsionskräfte auf eine Torsion der
Vorrichtung um die Hauptrichtung der Vorrichtung.
[0023] Die vorgeschlagene Vorrichtung ermöglicht in
vorteilhafter Weise, dass eine freitragende Befestigung
von Fahrgastsitzen an einer Wand eines Fahrzeugs er-
möglicht wird, die notwendige Biege- und Torsionskräfte
aufnehmen kann, wobei ein Bauraumbedarf und ein Ge-
wicht der Vorrichtung gering gehalten werden kann.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
erste Tragelement aus einem ersten Faserverbundwerk-
stoff ausgebildet, der vorwiegend oder ausschließlich
Fasern aufweist, die im Wesentlichen in einer Hauptrich-
tung orientiert sind. Entsprechend ist das weitere Trag-
element aus einem weiteren Faserverbundwerkstoff
ausgebildet, der vorwiegend oder ausschließlich Fasern
aufweist, die im Wesentlichen in einem Winkel von +45°
und/oder -45° zu der Hauptrichtung orientiert sind. Hier-
bei können das erste und das weitere Tragelement derart
mechanisch verbunden werden, dass die gewünschte
Faserorientierung hergestellt wird. Somit ist es auch
möglich, dass die Tragelemente aus dem gleichen Fa-
serverbundwerkstoff bestehen, wobei die Tragelemente
entsprechend der gewünschten Faserorientierung me-
chanisch verbunden werden.
[0025] Vorwiegend bedeutet hierbei, dass in dem Fa-
serverbundwerkstoff ein geringer Anteil von Fasern, z.B.
ein Anteil von weniger als 50% aller Fasern, nicht in die
angegebene Richtung, z.B. im Falle des ersten Tragele-
ments die Hauptrichtung, orientiert sein kann. Im We-
sentlichen in einer Hauptrichtung bedeutet hierbei, dass
der erste Faserverbundwerkstoff auch Fasern aufweisen
kann, die in einem Winkel aus einem Winkelbereich von
z.B. -15° bis 15° zur idealen Hauptrichtung orientiert sind.
[0026] Im Wesentlichen in einem Winkel von -45° und/
oder +45° bedeutet hierbei, dass der weitere Faserver-

bundwerkstoff auch Fasern aufweisen kann, die in einem
Winkel aus einem Winkelbereich von z.B. -60 bis -30°
und/oder aus einem Winkelbereich von 40° bis 50° zur
idealen Hauptrichtung orientiert sind.
[0027] Ein Faserverbundwerkstoff kann hierbei bei-
spielsweise ein Glasfaser-, Kohlefaser- oder ein anderer
Faserverbundwerkstoff sein. Die verstärkenden Fasern
können hierbei eine Vielzahl von Formen aufweisen, z.B.
als kurze oder lange Einzelfasern oder als gewebtes, ge-
flochtenes oder genähtes Faserhalbzeug ausgebildet
sein. Die vorgeschlagenen Faserverbundwerkstoffe wei-
sen vorzugsweise die vorhergehend erläuterten aniso-
tropen Materialeigenschaften bezüglich eines Festig-
keitsverhaltens auf. Hierfür können Fasern des Faser-
verbundwerkstoffs beispielsweise derart angeordnet
sein, dass diese vorwiegend oder ausschließlich in eine
Richtung orientiert sind, wobei in diese Richtung Zug-
kräfte aufgenommen werden können.
[0028] Das erste Tragelement und das weitere Trag-
element sind hierbei derart miteinander mechanisch ver-
bunden, dass der erste Faserverbundwerkstoff insbe-
sondere Zugkräfte in der Hauptrichtung und der weitere
Faserverbundwerkstoff Kräfte in mindestens eine von
der Hauptrichtung verschiedene Richtung aufnehmen
kann. Der weitere Faserverbundwerkstoff kann vorzugs-
weise Torsionskräfte aufnehmen. Die Vorrichtung bildet
hierbei also ein Sandwich-Verbund-Konstruktion aus, die
Tragelemente, insbesondere als Tragschichten ausge-
bildete Tragelemente, aus Faserverbundwerkstoffen mit
unterschiedlicher Faserorientierung umfasst. Hierdurch
kann ein anisotropes Verhalten bezüglich eines Festig-
keitsverhaltens der gesamten Vorrichtung erreicht wer-
den.
[0029] Hierdurch ergibt sich in vorteilhafter Weise,
dass die erfindungsgemäße Vorrichtung einfach herge-
stellt werden kann, wobei anisotrope Eigenschaften der
Faserverbundwerkstoffe gezielt ausgenutzt werden. Da
Faserverbundwerkstoffe in der Regel ein geringes Ge-
wicht aufweisen, ergibt sich auch ein reduziertes Ge-
samtgewicht der vorgeschlagenen Vorrichtung.
[0030] In einer weiteren Ausführungsform sind das er-
ste Tragelement und das weitere Tragelement als sepa-
rate Bauelemente ausgebildet. Diese können dann, wie
vorhergehend erläutert, z.B. mittels eines Klebeverfah-
rens, mechanisch verbunden werden. Durch die Ausbil-
dung als separate Bauteile ergibt sich in vorteilhafter
Weise, dass eine Fertigung des ersten und des weiteren
Tragelements prozesstechnisch voneinander getrennt
erfolgen kann.
[0031] In einer weiteren Ausführungsform sind das er-
ste Tragelement und das weitere Tragelement integral
ausgebildet. Beispielsweise kann die erfindungsgemäße
Vorrichtung mehrere Schichten aufweisen, die aus von-
einander verschiedenen Werkstoffen, nämlich dem er-
sten und dem weiteren Werkstoff, ausgebildet sind. So
ist z.B. vorstellbar, dass ein Faserverbundwerkstoff her-
gestellt wird, indem Fasern in mindestens einer ersten
Schicht im Wesentlichen in der vorhergehend erläuterten
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Hauptrichtung orientiert werden, wobei Fasern in minde-
stens einer weiteren Schicht in einem Winkel von +45°
und/oder -45° zu dieser Hauptrichtung orientiert werden.
Die ersten und zweiten Schichten können auch jeweils
einzeln oder in mehreren Lagen abwechselnd auf einan-
der folgen. Erst hiernach erfolgt ein Vergießen und somit
ein Verkleben der Fasern. Somit ist die Vorrichtung als
einstückige Vorrichtung ausgebildet, wobei das erste
und das weitere Tragelement integrale Bestandteile die-
ser Vorrichtung sind.
[0032] Hierdurch ergibt sich in vorteilhafter Weise eine
dauerhafte und sehr robuste mechanische Verbindung
des ersten und des weiteren Tragelements.
[0033] In einer weiteren Ausführungsform umfasst die
Vorrichtung ein erstes Tragprofil und ein weiteres Trag-
profil. Das erste Tragprofil und das weitere Tragprofil
sind, z.B. in einem Verbindungsbereich, verbunden. Das
erste Tragprofil umfasst ein erstes Profilelement und ein
weiteres Profilelement. Das erste Profilelement ist mit
dem weiteren Profilelement des ersten Tragprofils ver-
bunden.
[0034] Entsprechend umfasst das weitere Tragprofil
ein erstes Profilelement und ein weiteres Profilelement,
wobei das erste Profilelement und das weitere Profilele-
ment des weiteren Tragprofils verbunden sind. Die ersten
Profilelemente bilden das vorhergehend erläuterte min-
destens eine erste Tragelement der vorgeschlagenen
Vorrichtung aus. Entsprechend bilden die weiteren Pro-
filelemente das mindestens eine weitere Tragelement
der vorgeschlagenen Vorrichtung aus.
[0035] Die Profilelemente des ersten Tragprofils und
die Profilelemente des weiteren Tragprofils sowie das
erste Tragprofil und das weitere Tragprofil sind hierbei
derart ausgebildet und/oder mechanisch miteinander
verbunden, dass mittels der ersten Profilelemente vor-
wiegend Kräfte in der Hauptrichtung aufnehmbar sind,
wobei mittels der weiteren Profilelemente vorwiegend
Kräfte in einer von der Hauptrichtung verschiedenen
Richtung aufnehmbar sind. Das erste Profilelement des
ersten Tragprofils und das erste Profilelement des wei-
teren Tragprofils können z.B. aus dem ersten Werkstoff,
insbesondere dem ersten Faserverbundwerkstoff, aus-
gebildet sein. Die ersten Profilelemente dienen somit zur
Aufnahme von Kräften in der Hauptrichtung. Entspre-
chend können das weitere Profilelement des ersten Trag-
profils und das weitere Profilelement des weiteren Trag-
profils aus dem weiteren Werkstoff, insbesondere dem
weiteren Faserverbundwerkstoff, ausgebildet. Diese
weiteren Profilelemente dienen somit einer Aufnahme
von Kräften, die in einem Winkel von aus einem Winkel-
bereich von -50° bis -40°, vorzugsweise -45°, und/oder
von 40° bis 50°, vorzugsweise +45°, zur Hauptrichtung
orientiert sind.
[0036] Hierbei können das erste Tragprofil und das
weitere Tragprofil derart ausgebildet und/oder mecha-
nisch verbunden werden, dass die resultierende Vorrich-
tung in einem Querschnitt zur Hauptrichtung ein Hohl-
profil aufweist. Hierdurch ergibt sich in vorteilhafter Wei-

se eine besonders leichte Vorrichtung zur freitragenden
Befestigung eines Fahrgastsitzes, während aufzuneh-
mende Biege- und Torsionskräfte maximiert werden kön-
nen.
[0037] Hierbei kann z.B. das erste Profilelement des
ersten Tragprofils in einem Verbindungsbereich mecha-
nisch mit dem ersten Profilelement des weiteren Trag-
profils verbunden sein.
[0038] Bestehen die ersten Profilelemente aus einem
Faserverbundwerkstoff, der vorwiegend oder aus-
schließlich Fasern aufweist, die im Wesentlichen in der
Hauptrichtung des ersten Tragelements orientiert sind,
und ist das weitere Tragelement aus einem weiteren Fa-
serverbundwerkstoff ausgebildet, der vorwiegend oder
ausschließlich Fasern aufweist, die im Wesentlichen in
einem Winkel von +45° und/oder -45° zu der Hauptrich-
tung orientiert ist, so können das erste Profilelement und
das weitere Profilelement des ersten Tragprofils und/
oder des weiteren Tragprofils, wie vorhergehend bezüg-
lich der Tragelemente erläutert, integral ausgebildet wer-
den, indem beim Herstellungsprozess verschiedene Fa-
serschichten mit unterschiedlich orientierten Fasern auf-
einander gelegt und anschließend vergossen werden.
[0039] Durch die Ausbildung der Vorrichtung durch
zwei Tragprofile ergibt sich in vorteilhafter Weise eine
einfache Fertigung der erfindungsgemäßen Vorrichtung.
[0040] In einer weiteren Ausführungsform sind das er-
ste Tragprofil und das weitere Tragprofil integral ausge-
bildet. Unter einer integralen Ausbildung kann, wie vor-
hergehend mit Bezug auf die Tragelemente erläutert, ei-
ne einstückige Ausbildung der Tragprofile verstanden
werden. Alternativ können das erste Tragprofil und das
weitere Tragprofil als separate Bauelemente ausgebildet
sein. In diesem Fall können die Tragprofile in einem Ver-
bindungsbereich verbunden sein. Hierbei können das er-
ste Tragprofil und das weitere Tragprofil z.B. über eine
Klebeverbindung, eine Bolzenverbindung, eine
Schraubverbindung, eine Nietverbindung oder eine wei-
tere lösbare oder unlösbare mechanische Verbindung
verbunden sein.
[0041] In einer weiteren Ausführungsform sind das er-
ste Profilelement und das weitere Profilelement des er-
sten Tragprofils integral oder als separate Bauelemente
ausgebildet. Alternativ oder kumulativ sind das erste Pro-
filelement und das weitere Profilelement des weiteren
Tragprofils integral oder als separate Bauelemente aus-
gebildet.
[0042] Unter einer integralen Ausbildung kann, wie
vorhergehend mit Bezug auf die Tragelemente erläutert,
eine einstückige Ausbildung der Profilelemente eines
Tragprofils verstanden werden. Somit können das erste
Profilelement und das weitere Profilelement des jeweili-
gen Tragprofils integrale Elemente des Tragprofils sein.
Dies wird nachfolgend näher erläutert.
[0043] Alternativ können das erste Profilelement und
das weitere Profilelement des jeweiligen Tragprofils als
separate Bauelemente ausgebildet sein. Die Profilele-
mente des ersten Tragprofils bzw. die Profilelemente des

7 8 



EP 2 700 554 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

weiteren Tragprofils können in diesem Fall mechanisch
miteinander verbunden sein. So können das erste Pro-
filelement und das weitere Profilelement mit einer der
vorhergehend erläuterten lösbaren oder unlösbaren me-
chanischen Verbindung verbunden werden.
[0044] In einer weiteren Ausführungsform weist das
weitere Profilelement des ersten Tragprofils einen im
Wesentlichen U-förmigen Querschnitt auf. Alternativ
oder kumulativ weist das weitere Profilelement des wei-
teren Tragprofils einen im Wesentlichen U-förmigen
Querschnitt auf. Der Querschnitt bezieht sich hierbei auf
einen Querschnitt senkrecht zur Hauptrichtung des er-
sten Tragelements, die gleich einer Hauptrichtung der
weiteren Profilelemente sein kann. Hierbei weist der U-
förmige Querschnitt einen Grundschenkel und zwei Sei-
tenschenkel auf, wobei die Seitenschenkel jeweils mit
dem Grundschenkel einen Winkel aus einem Winkelbe-
reich von z.B. +30° bis +100° einschließen können. In
einem befestigten Zustand der Vorrichtung kann ein den
Grundschenkel ausbildender Teil des weiteren Profilele-
ments im Wesentlichen senkrecht zu einer Fahrzeugsei-
tenwand und im Wesentlichen parallel zu einer Boden-
fläche des Fahrzeugs angeordnet sein. Auf einer, z.B.
hin zu einer Decke des Fahrzeugs orientierten, Oberflä-
che des den Grundschenkel ausbildenden Teils können
hierbei Fahrgastsitze montiert werden.
[0045] Die Ausbildung der weiteren Profilelemente mit
einem im Wesentlichen U-förmigen Querschnitt ermög-
licht in vorteilhafter Weise eine einfache prozesstechni-
sche Fertigung der weiteren Profilelemente, die trotzdem
für eine gewünschte Aufnahme von Biege- und Torsions-
momenten, resultierend aus Belastungen, geeignet sind.
[0046] In einer weiteren Ausführungsform nimmt eine
Länge eines Seitenschenkels des weiteren Profilele-
ments des ersten Tragprofils und/oder des weiteren Pro-
filelements des weiteren Tragprofils entlang der Haupt-
richtung, z.B. hin zu einem freien Ende der Vorrichtung,
ab. Somit nimmt eine Länge oder Höhe eines Seiten-
schenkels hin zum freien Ende der Vorrichtung ab. In
anderen Worten. In einem befestigten Zustand der Vor-
richtung kann eine Länge oder Höhe eines Seitenschen-
kels eines weiteren Profilelements an einem wandseiti-
gen Ende des Tragprofils maximal und an einem freien
Ende des Tragprofils minimal sein. Hierdurch ergibt sich
in besonders vorteilhafter Weise eine material- und platz-
sparende Ausführung der vorgeschlagenen Vorrichtung,
die dennoch gewünschte Biege- und Torsionskräfte auf-
nehmen kann. Auch ergibt sich in vorteilhafter Weise
durch die abnehmende Länge oder Höhe der Seiten-
schenkel, dass eine Reinigung des Fahrzeuges, insbe-
sondere unter den Sitzen, vereinfacht wird.
[0047] In einer weiteren Ausführungsform ist das erste
Profilelement des ersten Tragprofils und/oder das erste
Profilelement des weiteren Tragprofils als Tragplatte
ausgebildet. Diese Tragplatte kann einen rechteck- oder
trapezförmigen Querschnitt aufweisen, wobei der Quer-
schnitt entlang der Hauptrichtung konstant sein kann, al-
so eine konstante Breite und Höhe aufweisen kann. Hier-

bei kann das erste Profilelement des ersten Tragprofils
von dem weiteren Profilelement des ersten Tragprofils
umfasst oder eingeschlossen werden. Z.B. kann das als
Tragplatte ausgebildete erste Profilelement in einem von
dem Grundschenkel und den Seitenschenkeln des wei-
teren Profilelements umschlossenen Volumen angeord-
net sein. Entsprechende Ausführungen gelten bezüglich
der Profilelemente des weiteren Tragprofils. Hierdurch
ergibt sich in vorteilhafter Weise eine besonders einfache
Fertigung der weiteren Profilelemente.
[0048] In einer weiteren Ausführungsform sind das er-
ste Tragprofil und das weitere Tragprofil derart miteinan-
der mechanisch verbunden, dass die U-förmigen Quer-
schnitte des weiteren Profilelements des ersten Tragpro-
fils sowie des weiteren Profilelements des weiteren Trag-
profils zu einer gleichen Seite hin geöffnet sind. Z.B. kann
das weitere Tragprofil innerhalb des ersten Tragprofils
angeordnet sein. Beispielsweise kann das weitere Trag-
profil zumindest teilweise in einem von dem Grundschen-
kel und den Seitenschenkeln des ersten Profilelements
des ersten Tragprofils umfassten Volumen angeordnet
sein. In diesem Fall kann also das weitere Tragprofil in
das erste Tragprofil gesteckt werden, was eine beson-
ders einfache Fertigung der vorgeschlagenen Vorrich-
tung ermöglicht. Hierbei können das erste Tragprofil und
das weitere Tragprofil ein geschlossenes Gehäuse mit
einem Hohlraum ausbilden.
[0049] In einer alternativen Ausführungsform sind das
erste Tragprofil und das weitere Tragprofil derart mitein-
ander verbunden, dass die U-förmigen Querschnitte der
weiteren Profilelemente des ersten Tragprofils sowie des
weiteren Tragprofils zueinander hin geöffnet sind. Hier-
bei können das erste Tragprofil und das weitere Trag-
profil ebenfalls ein geschlossenes Gehäuse mit einem
Hohlraum ausbilden. Somit kann ein Umfang eines Hohl-
profils dieses geschlossenen Gehäuses in vorteilhafter
Weise vergrößert werden, was zu einer verbesserten
Aufnahme von Biege- und Torsionskräften führen kann.
[0050] Weiter kann ein Seitenschenkel des weiteren
Profilelements des ersten Tragprofils und ein Seiten-
schenkel des weiteren Profilelements des weiteren Trag-
profils jeweils eine Verbindungsfläche aufweisen, über
welche das erste Tragprofil mit dem weiteren Tragprofil
mechanisch verbunden ist. Die Verbindungsflächen kön-
nen hierbei aneinander anliegen und z.B. durch eine der
vorhergehend erläuterten lösbaren oder unlösbaren me-
chanischen Verbindungen verbunden werden.
[0051] Weiter vorgeschlagen wird ein Wagenkasten
eines Fahrzeugs, insbesondere eines Schienenfahr-
zeugs. Das Fahrzeug kann jedoch auch ein nicht schie-
nengebundenes Fahrzeug, beispielsweise ein Autobus,
sein. Der Wagenkasten weist mindestens eine Seiten-
wand auf und umfasst mindestens eine der vorherge-
hend beschriebenen Vorrichtungen zur freitragenden
Befestigung eines Fahrgastsitzes. Die Vorrichtung ist an
der Seitenwand befestigt ist, z.B. mittels entsprechender
Befestigungselemente. Die Vorrichtung umfasst minde-
stens ein erstes Tragelement und mindestens ein weite-
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res Tragelement, wobei das erste und das weitere Tra-
gelement mechanisch verbunden sind. Das erste Trag-
element und das weitere Tragelement sind derart me-
chanisch verbunden, dass mittels des ersten Tragele-
ments vorwiegend Kräfte in einer Hauptrichtung des er-
sten Tragelements aufnehmbar sind, wobei mittels des
weiteren Tragelements vorwiegend Kräfte in mindestens
eine Richtung aufnehmbar sind, die von der Hauptrich-
tung verschieden ist. Die Hauptrichtung ist hierbei eine
Richtung, die im Wesentlichen senkrecht zu der Seiten-
wand des Schienenfahrzeugs orientiert ist.
[0052] Weiter vorgeschlagen wird ein Verfahren zur
Herstellung einer Vorrichtung zur freitragenden Befesti-
gung eines Fahrgastsitzes an einer Wand eines Fahr-
zeuges. Hierbei wird mindestens ein erstes Tragelement
und mindestens ein weiteres Tragelement bereitgestellt.
Das erste und das weitere Tragelement werden hierbei
derart ausgebildet und/oder miteinander verbunden,
dass mittels des ersten Tragelementes vorwiegend Kräf-
te in einer Hauptrichtung aufnehmbar sind und mittels
des weiteren Tragelements vorwiegend Kräfte in minde-
stens einer Richtung aufnehmbar sind, die von der
Hauptrichtung verschieden ist. Hierdurch ergibt sich in
vorteilhafter Weise eine einfache Herstellung einer Vor-
richtung zur freitragenden Befestigung, die ein reduzier-
tes Gewicht und einen reduzierten Bauraumbedarf auf-
weist.
[0053] In einer weiteren Ausführungsform wird das er-
ste Tragelement aus einem ersten Faserverbundwerk-
stoff bereitgestellt, der vorwiegend oder ausschließlich
Fasern aufweist, die im Wesentlichen in der Hauptrich-
tung orientiert sind. Weiter wird das mindestens eine wei-
tere Tragelement aus einem weiteren Faserverbund-
werkstoff bereitgestellt, der, insbesondere in einem me-
chanisch verbundenen Zustand, vorwiegend oder aus-
schließlich Fasern aufweist, die im Wesentlichen in ei-
nem Winkel von +45° und/oder -45° zu der vorhergehend
erläuterten Hauptrichtung des ersten Tragelements auf-
weist.
[0054] Hierdurch können in vorteilhafter Weise aniso-
trope Eigenschaften von Faserverbundwerkstoffen bei
der Herstellung einer vorgeschlagenen Vorrichtung ge-
nutzt werden.
[0055] In einer weiteren Ausführungsform wird ein er-
stes Tragprofil bereitgestellt, wobei das erste Tragprofil
ein erstes Profilelement, z.B. aus dem ersten Werkstoff,
insbesondere aus dem ersten Faserverbundwerkstoff,
und ein weiteres Profilelement, z.B. aus dem weiteren
Werkstoff, insbesondere dem weiteren Faserverbund-
werkstoff, umfasst, wobei das erste Profilelement mit
dem weiteren Profilelement des ersten Tragprofils, z.B.
mechanisch, verbunden wird. Entsprechend wird minde-
stens ein weiteres Tragprofil bereitgestellt, wobei das
weitere Tragprofil ein erstes Profilelement, z.B. aus dem
ersten Werkstoff, insbesondere dem ersten Faserver-
bundwerkstoff, und ein weiteres Profilelement, z.B. aus
dem weiteren Werkstoff, insbesondere dem weiteren Fa-
serverbundwerkstoff, umfasst, wobei das erste Profilele-

ment und das weitere Profilelement des weiteren Trag-
profils, z.B. mechanisch, verbunden werden. Weiter wer-
den das erste Tragprofil und das weitere Tragprofil derart
miteinander verbunden, dass die ersten Profilelemente
das erste Tragelement und die weiteren Profilelemente
das weitere Tragelement ausbilden.
[0056] Hierdurch ergibt sich in vorteilhafter Weise eine
einfache Fertigung der vorgeschlagenen Vorrichtung.
[0057] Auch vorgeschlagen wird ein Verfahren zur
Herstellung eines Wagenkasten eines Fahrzeugs, ins-
besondere eines Schienenfahrzeugs, wobei eine der
vorhergehend erläuterten Vorrichtungen zur freitragen-
den Befestigung eines Fahrgastsitzes derart an einer
Seitenwand des Wagenkastens befestigt wird, dass die
vorhergehend erläuterte Hauptrichtung im Wesentlichen
senkrecht zur Seitenwand orientiert ist.
[0058] Die Erfindung wird anhand zweier Ausfüh-
rungsbeispiele näher erläutert. Die Fig. zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung;

Fig. 2 einen Querschnitt durch die in Fig. 1 dargestell-
te erfindungsgemäße Vorrichtung;

Fig. 3 eine Draufsicht auf die in Fig. 2 dargestellte Vor-
richtung; und

Fig. 4 einen Querschnitt durch eine weitere Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung.

[0059] Nachfolgend bezeichnen gleiche Bezugszei-
chen Elemente mit gleichen oder ähnlichen technischen
Eigenschaften.
[0060] In Fig. 1 ist eine Seitenansicht einer ersten Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Vorrichtung 1
dargestellt. Die Vorrichtung 1 dient zur freitragenden Be-
festigung von Fahrgastsitzen 2 an einer Seitenwand 3
eines Wagenkastens eines Fahrzeuges, beispielsweise
eines Schienenfahrzeuges. Hierbei ist dargestellt, dass
die Vorrichtung 1 über einer Bodenfläche 4 des Fahrzeu-
ges in einen Innenraum des Fahrzeuges hineinragt. Die
Vorrichtung 1 umfasst ein erstes Tragprofil 10 und ein
zweites Tragprofil 20. Das erste Tragprofil 10 umfasst
ein erstes Profilelement 11 (siehe z.B. Fig. 2) und ein
weiteres Profilelement 12. Entsprechend umfasst das
weitere Tragprofil 20 ein erstes Profilelement 21 (siehe
z.B. Fig. 2) und ein weiteres Profilelement 22. Die Vor-
richtung 1 umfasst weiter eine Befestigungsplatte 5, mit-
tels derer die Vorrichtung 1 an der Seitenwand 3 befestigt
wird. Hierbei ist die Vorrichtung 1 in Fig. 1 in einem be-
festigten Zustand dargestellt.
[0061] Weiter ist eine Hauptrichtung der Vorrichtung 1
durch einen Pfeil 6 dargestellt. Die Hauptrichtung (Pfeil
6) ist im befestigten Zustand der Vorrichtung 1 senkrecht
zur Seitenwand 3 orientiert, wobei die Hauptrichtung
(Pfeil 6) parallel zur Bodenfläche 4 orientiert ist. Die
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Hauptrichtung (Pfeil 6) der Vorrichtung 1 ist hierbei
gleichzeitig eine Hauptrichtung der weiteren Profilele-
mente 12, 22. Die Hauptrichtung (Pfeil 6) ist von einem
wandseitigen Ende der Vorrichtung 1, an welchem auch
die Befestigungsplatte 5 angeordnet ist, hin zu einem
freien Ende der Vorrichtung 1 gerichtet, welches in einen
Fahrzeuginnenraum ragt.
[0062] Weiter ist eine erste Schrägrichtung durch ei-
nen Pfeil 7 dargestellt, die einen Winkel von +45° mit der
Hauptrichtung (Pfeil 6) einschließt. Analog ist eine zweite
Schrägrichtung durch einen Pfeil 8 dargestellt, die einen
Winkel von -45° mit der Hauptrichtung (Pfeil 6) ein-
schließt. In Fig. 1 ist dargestellt, dass die Schrägrichtun-
gen (Pfeile 7, 8) einen Winkel von +45° bzw. -45° mit der
Hauptrichtung (Pfeil 6) in Ebenen einschließen, die an-
nähernd senkrecht zur Bodenfläche 4 und zur Seiten-
wand 3 stehen. Eine solche Ebene kann beispielsweise
durch eine Oberfläche eines Seitenschenkels 14, 24 (sie-
he auch Fig. 2) der weiteren Profilelemente 12, 22 gebil-
det werden.
[0063] Wie z.B. in Fig. 3 ersichtlich, schließen die
Schrägrichtungen (Pfeile 7, 8) mit der Hauptrichtung
(Pfeil 6) den Winkel von +45° bzw. -45° auch in Ebenen
ein, die z.B. senkrecht zur Seitenwand 3 und parallel zur
Bodenfläche 4 verlaufen. Eine solche Ebene kann bei-
spielsweise durch eine Oberfläche von Grundschenkeln
13, 23 der weiteren Profilelemente 12, 22 gebildet wer-
den.
[0064] In Fig. 2 ist ein Querschnitt durch die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung 1, die in Fig. 1 dargestellt ist,
dargestellt, wobei eine Querschnittsebene senkrecht zur
in Fig. 1 dargestellten Hauptrichtung (Pfeil 6) verläuft. In
Fig. 2 ist dargestellt, dass das weitere Profilelement 12
des ersten Tragprofils 10 einen U-förmigen Querschnitt
aufweist. Hierbei weist das weitere Profilelement 12 ei-
nen Grundschenkel 13 und Seitenschenkel 14 auf, wobei
in Fig. 2 nur ein Seitenschenkel 14 dargestellt ist. Weiter
umfasst das erste Tragprofil 10 ein erstes Profilelement
11, welches als Tragplatte ausgebildet ist, die den Grund-
schenkel 13 zumindest teilweise abdeckt. Das erste Pro-
filelement 11 und das weitere Profilelement 12 des ersten
Tragprofils 10 sind hierbei im Bereich des Grundschen-
kels 13 mechanisch miteinander verbunden. Hierbei ist
dargestellt, dass das erste Profilelement 11 innerhalb
des von dem Grundschenkel 13 und den Seitenschen-
keln 14 umfassten Volumens des weiteren Profilele-
ments 12 angeordnet ist.
[0065] Weiter dargestellt ist das zweite Tragprofil 20,
welches ebenfalls ein erstes Profilelement 21 und ein
weiteres Profilelement 22 aufweist. Hierbei weist das
weitere Profilelement 22 des zweiten Tragprofils 20
ebenfalls einen im Wesentlichen U-förmigen Querschnitt
auf. In Fig. 2 ist dargestellt, dass das weitere Profilele-
ment 22 des zweiten Tragprofils 20 im Bereich von Sei-
tenschenkeln 24 einen Versatz 25 aufweist oder ausbil-
det. Dieser Versatz 25 bildet einen Anschlag für Seiten-
schenkel 14 des weiteren Profilelements 12 des ersten
Tragprofils 10, wenn das erste Tragprofil 10 und das

zweite Tragprofil 20 wie nachfolgend näher erläutert in-
einander gesteckt werden, um die Vorrichtung 1 auszu-
bilden. Entsprechend dem ersten Tragprofil 10 umfasst
das weitere Profilelement 22 des zweiten Tragprofils 20
einen Grundschenkel 23 und Seitenschenkel 24. Ein er-
stes Profilelement 21 ist ebenfalls als Tragplatte ausge-
bildet, die den Grundschenkel 23 zumindest teilweise ab-
deckt, und innerhalb eines von dem Grundschenkel 23
und Seitenschenkeln 24 umfassten Volumens des wei-
teren Profilelements 22 des zweiten Tragprofils 20 an-
geordnet und mit diesem mechanisch verbunden ist.
Weiter dargestellt ist, dass die weiteren Profilelemente
12, 22 im Bereich von Seitenschenkeln 14, 24 jeweils
eine Verbindungsfläche 16, 26 ausbilden. Hierbei sind
das erste Tragprofil 10 und das zweite Tragprofil 20 im
Bereich dieser Verbindungsflächen 16, 26 mechanisch
miteinander verbunden.
[0066] Innerhalb der Profilelemente 11, 21 verlaufen
die in Hauptrichtung (Pfeil 6, siehe z.B. Fig. 1) angeord-
neten Fasern in Schichten parallel zur Bodenfläche. In-
nerhalb der Profilelemente 12, 22 verlaufen die in einem
Winkel von +45° bzw. -45° zur Hauptrichtung (Pfeil 6)
angeordneten Fasern in Schichten, die dem Verlauf der
U-Form folgen.
[0067] Weiter dargestellt ist, dass die U-förmigen
Querschnitte der weiteren Profilelemente 12, 22 zu einer
gleichen Seite hin, nämlich hin zu einer Bodenfläche 4
(siehe Fig. 1), geöffnet sind. Die aus der mechanischen
Verbindung des ersten Tragprofils 10 und des zweiten
Tragprofils 20 resultierende Vorrichtung 1 weist ein Hohl-
profil mit einem Hohlraum 9 auf.
[0068] In Fig. 1 ist dargestellt, dass eine Höhe oder
Länge L von Seitenschenkeln 14, 24 entlang der Haupt-
richtung (Pfeil 6), also von einem wandseitigen Ende hin
zu einem freien Ende der Vorrichtung 1, abnimmt.
[0069] Bezug nehmend auf Fig. 3 wird nunmehr ein
Aufbau der Profilelemente 11, 12, 21, 22 des ersten Trag-
profils 10 und des zweiten Tragprofils 20 erläutert. In Fig.
3 ist eine Draufsicht auf die in Fig. 2 dargestellte Vorrich-
tung 1 dargestellt. Hierbei ist das weitere Profilelement
12 des ersten Tragprofils 10 dargestellt, insbesondere
ein Grundschenkel 13 des weiteren Profilelements 12.
Das weitere Profilelement 12 ist hierbei aus einem wei-
teren Faserverbundwerkstoff ausgebildet, der vorwie-
gend oder ausschließlich Fasern aufweist, die im We-
sentlichen in einem Winkel von +45° und -45°, also in
Schrägrichtungen (Pfeile 7, 8) zu der Hauptrichtung (Pfeil
6) der Vorrichtung 1 orientiert sind. Das nicht in Fig. 3
dargestellte erste Profilelement 11 (siehe Fig. 2) des er-
sten Tragprofils 10 ist aus einem ersten Faserverbund-
werkstoff ausgebildet, der vorwiegend oder
ausschließlich Fasern aufweist, die im Wesentlichen in
der Hauptrichtung (Pfeil 6) der Vorrichtung 1 orientiert
sind. Entsprechend ist auch ein in Fig. 2 dargestelltes
weiteres Profilelement 22 eines zweiten Tragprofils 20
aus dem weiteren Faserverbundwerkstoff und ein erstes
Profilelement 21 des zweiten Tragprofils 20 aus dem er-
sten Faserverbundwerkstoff ausgebildet. Hierbei sind
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die Profilelemente 11, 12, 21, 22 derart verbunden, dass
sich die Tragprofile 10, 20 mit den gewünschten Faser-
orientierungen ergeben.
[0070] So sind das erste Profilelement 11 und das wei-
tere Profilelement 12 des ersten Tragprofils 10 derart mit-
einander verbunden, dass eine Orientierung von Fasern
im weiteren Faserverbundwerkstoff des weiteren Profil-
elements 12 einen Winkel von im Wesentlichen +45° und/
oder -45° mit einer Orientierung von Fasern im ersten
Faserverbundwerkstoff des ersten Profilelements 11 des
ersten Tragprofils 10 einschließt. Entsprechend sind das
erste Profilelement 21 und das weitere Profilelement 22
des zweiten Tragprofils 20 miteinander verbunden. Auch
sind das erste Tragprofil 10 und das zweite Tragprofil 20
derart mechanisch miteinander verbunden, dass Fasern
der ersten Faserverbundwerkstoffe der ersten Profilele-
mente 11, 21 in gleiche Richtungen, nämlich in die Haupt-
richtung (Pfeil 6), orientiert sind, während Fasern der wei-
teren Faserverbundwerkstoffe der weiteren Profilele-
mente 12, 22 ebenfalls in gleiche Richtungen orientiert
sind und deren Orientierung einen Winkel von im We-
sentlichen +45° und/oder -45° mit einer Orientierung der
vorhergehend erläuterten Fasern der ersten Faserver-
bundwerkstoffe der ersten Profilelemente 11, 21 ein-
schließen.
[0071] In Fig. 4 ist ein Querschnitt durch eine Vorrich-
tung 1 gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung dargestellt. Die Vorrichtung 1 umfasst ein erstes
Tragprofil 10 und ein zweites Tragprofil 20. Das erste
Tragprofil 10 umfasst ein erstes Profilelement 11 und ein
weiteres Profilelement 12, welches einen im Wesentli-
chen U-förmigen Querschnitt aufweist. Das weitere Pro-
filelement 12 weist einen Grundschenkel 13 und Seiten-
schenkel 14 auf. Es ist dargestellt, dass ein Seitenschen-
kel 14 des weiteren Profilelements 12 des ersten Trag-
profils 10 im Bereich des Seitenschenkels 14 einen Ver-
satz 15 aufweist. Dieser Versatz 15 dient als Anschlag,
wenn das zweite Tragprofil 20 in das erste Tragprofil 10
gesteckt wird. Entsprechend den Erläuterungen zu Fig.
2 ist das erste Profilelement 11 in einem von dem Grund-
schenkel 13 und Seitenschenkeln 14 umfassten Volu-
men des weiteren Profilelements 12 angeordnet und me-
chanisch mit dem weiteren Profilelement 12 verbunden.
[0072] Das zweite Tragprofil umfasst ebenfalls ein er-
stes Profilelement 21 und ein weiteres Profilelement 22.
Das weitere Profilelement 22 weist einen im Wesentli-
chen U-förmigen Querschnitt auf, wobei das weitere Pro-
filelement 22 einen Grundschenkel 23 und Seitenschen-
kel 24 umfasst. Hierbei ist dargestellt, dass die Seiten-
schenkel 24 an einem freien Ende einen abgewinkelten
Endbereich 27 aufweisen, wobei an diesem Endbereich
27 eine Verbindungsfläche 26 des zweiten Tragprofils
20 zur Verbindung mit einer Verbindungsfläche 16 des
ersten Tragprofils 10 angeordnet ist. Entsprechend den
Erläuterungen zu Fig. 2 ist das erste Profilelement 21
des zweiten Tragprofils 20 in einem von dem Grund-
schenkel 23 und Seitenschenkeln 24 des weiteren Pro-
filelements 22 umfassten Volumen angeordnet und mit

dem weiteren Profilelement 22 mechanisch verbunden.
Hierbei sind das erste Tragprofil 10 und das zweite Trag-
profil 20 derart miteinander mechanisch verbunden, dass
die resultierende Vorrichtung 1 ein Hohlprofil mit einem
Hohlraum 9 aufweist. Im Vergleich zu der in Fig. 2 dar-
gestellten Vorrichtung 1 ist ein Umfang der in Fig. 4 dar-
gestellten Vorrichtung 1 größer. Dies ermöglicht eine ver-
besserte Aufnahme von Biege- und Torsionsmomenten,
resultierend aus Belastungen, insbesondere falls die er-
sten Profilelemente 11, 21 und die weiteren Profilelemen-
te 12, 22 entsprechend den vorhergehenden Ausführun-
gen aus dem ersten Faserverbundwerkstoff und dem
weiteren Faserverbundwerkstoff ausgebildet sind und
derart miteinander verbunden sind, dass sie die ebenfalls
vorhergehend erläuterten Orientierungen der Fasern zu-
einander aufweisen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur freitragenden Befestigung eines
Fahrgastsitzes (2) an einer Wand (3) eines Fahrzeu-
ges, wobei die Vorrichtung (1) mindestens ein erstes
Tragelement und mindestens ein weiteres Tragele-
ment umfasst, wobei das erste und das weitere Tra-
gelement verbunden sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Tragelement und das weitere Tragelement
derart verbunden sind, dass mittels des ersten Tra-
gelements vorwiegend Kräfte in einer Hauptrichtung
(6) aufnehmbar sind, wobei mittels des weiteren Tra-
gelements vorwiegend Kräfte in mindestens eine
Richtung aufnehmbar sind, die von der Hauptrich-
tung (6) verschieden ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Tragelement aus einem
ersten Faserverbundwerkstoff ausgebildet ist, der
vorwiegend Fasern aufweist, die im Wesentlichen in
der Hauptrichtung (6) orientiert sind, wobei das wei-
tere Tragelement aus einem weiteren Faserver-
bundwerkstoff ausgebildet, der vorwiegend Fasern
aufweist, die im Wesentlichen in einem Winkel von
+45° und/oder -45° zu der Hauptrichtung (6) orien-
tiert sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Tragelement und das
weitere Tragelement als separate Bauelemente aus-
gebildet sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Tragelement und das
weitere Tragelement integral ausgebildet sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ein
erstes Tragprofil (10) und ein weiteres Tragprofil (20)
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umfasst, wobei das erste Tragprofil (10) und das wei-
tere Tragprofil (20) verbunden sind, wobei das erste
Tragprofil (10) ein erstes Profilelement (11) und ein
weiteres Profilelement (12) umfasst, wobei das erste
Profilelement (11) und das weitere Profilelement
(12) des ersten Tragprofils (10) verbunden sind,
wobei das weitere Tragprofil (20) ein erstes Profil-
element (21) und ein weiteres Profilelement (22) um-
fasst, wobei das erste Profilelement (21) und das
weitere Profilelement (22) des weiteren Tragprofils
(20) verbunden sind,
wobei das erste Profilelement (11) des ersten Trag-
profils (10) und das erste Profilelement (21) des wei-
teren Tragprofils (20) das erste Tragelement ausbil-
den, wobei das weitere Profilelement (12) des ersten
Tragprofils (10) und das weitere Profilelement (22)
des weiteren Tragprofils (20) das weitere Tragele-
ment ausbilden.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Tragprofil (10) und das
weitere Tragprofil (20) integral oder als separate
Bauelemente ausgebildet sind.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Profilele-
ment (11) und das weitere Profilelement (12) des
ersten Tragprofils (10) integral oder als separate
Bauelemente ausgebildet sind und/oder das erste
Profilelement (21) und das weitere Profilelement
(22) des weiteren Tragprofils (20) integral oder als
separate Bauelemente ausgebildet sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das weitere Profilele-
ment (12) des ersten Tragprofils (10) einen im We-
sentlichen U-förmigen Querschnitt aufweist und/
oder das weitere Profilelement (22) des weiteren
Tragprofils (20) einen im Wesentlichen U-förmigen
Querschnitt aufweist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Länge (L) eines Seitenschen-
kels des weiteren Profilelements (12) des ersten
Tragprofils (10) und/oder eine Länge eines Seiten-
schenkels des weiteren Profilelements (22) des wei-
teren Tragprofils (20) entlang der Hauptrichtung ab-
nimmt.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Profilele-
ment (11) des ersten Tragprofils (10) und/oder das
erste Profilelement (21) des weiteren Tragprofils
(20) als Tragplatte ausgebildet ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Tragprofil
(10) und das weitere Tragprofil (20) derart miteinan-

der verbunden sind, dass die U-förmigen Quer-
schnitte der weiteren Profilelemente (12, 22) des er-
sten Tragprofils (10) sowie des weiteren Tragprofils
(20) zur einer gleichen Seite hin geöffnet sind.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Tragprofil
(10) und das weitere Tragprofil (20) derart miteinan-
der verbunden sind, dass die U-förmigen Quer-
schnitte der weiteren Profilelemente (12, 22) des er-
sten Tragprofils (10) sowie des weiteren Tragprofils
(20) zueinander hin geöffnet sind.

13. Verfahren zur Herstellung einer Vorrichtung zur frei-
tragenden Befestigung eines Fahrgastsitzes (2) an
einer Wand (3) eines Fahrzeuges, wobei

- mindestens ein erstes Tragelement und min-
destens ein weiteres Tragelement bereitgestellt
wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
- das erste und das weitere Tragelement derart
verbunden werden, dass mittels des ersten Tra-
gelements vorwiegend Kräfte in einer Haupt-
richtung und mittels des weiteren Tragelements
vorwiegend Kräfte in mindestens eine Richtung
aufnehmbar sind, die von der Hauptrichtung ver-
schieden ist.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- mindestens ein erstes Tragelement aus einem
ersten Faserverbundwerkstoff bereitgestellt
wird, der vorwiegend Fasern aufweist, die im
Wesentlichen in der Hauptrichtung orientiert
sind,
- mindestens ein weiteres Tragelement aus ei-
nem weiteren Faserverbundwerkstoff bereitge-
stellt wird, der vorwiegend Fasern aufweist, die
im Wesentlichen in einem Winkel von +45° und/
oder -45° zu der Hauptrichtung orientiert sind.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- mindestens ein erstes Tragprofil (10) bereitge-
stellt wird, wobei das erste Tragprofil (10) ein
erstes Profilelement (11) und ein weiteres Pro-
filelement (12) umfasst, wobei das erste Profil-
element (11) und das weitere Profilelement (12)
des ersten Tragprofils (10) verbunden werden,
- mindestens ein weiteres Tragprofil (20) bereit-
gestellt wird, wobei das weitere Tragprofil (20)
ein erstes Profilelement (21) und ein weiteres
Profilelement (22) umfasst, wobei das erste Pro-
filelement (21) und das weitere Profilelement
(22) des weiteren Tragprofils (20) verbunden
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werden,
- wobei das erste Tragprofil (10) und das weitere
Tragprofil (20) derart miteinander verbunden
werden, dass die ersten Profilelemente (11, 21)
das erste Tragelement und die weiteren Profil-
elemente (12, 22) das weitere Tragelement aus-
bilden.

16. Wagenkasten eines Fahrzeug, insbesondere eines
Schienenfahrzeugs, wobei der Wagenkasten min-
destens eine Seitenwand (3) aufweist , dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wagenkasten eine Vorrich-
tung (1) zur freitragenden Befestigung eines Fahr-
gastsitzes (2) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 12
umfasst, wobei die Vorrichtung (1) an der Seiten-
wand (3) befestigt ist.
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